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die Körperm itte, doch ist dieser nicht eingefaßt. E in 
kleiner F leck  an der Schwanzwurzel ist nur selten 
sichtbar. Von der Streifenzeichnung der Cichliden 
waren nur andeutungsweise mitunter ein paar senk­
recht laufende Streifen zu erkennen. 6— 8 Reihen teils 
unvollständig, teils bis zur Schwanzwurzel auslaufen­
der, herrlich funkelnder, stahlblauer Punkte, die gleich  
Diamanten strahlen, bilden für be ideT iere  eine weitere, 
schöne Zierde. D ie Rücken- und der obere T e il der 
Schwanzflosse sind breit rot gesäumt, darunter läuft 
ein ebenso breites weißes Band in gleicher Ausdehnung, 
diesem fo lg t in der Rückenflosse ein gelblich-brauner 
Streifen und der Grund ist abermals rot gesäumt. A lle  
übrigen Flossen sind, einschließlich des übrigen Teils  
der Schwanzflosse, gelblich-braun ohne besondere A b ­
zeichen. Der K örper ist schlank, K op f am Stirnteil 
leicht eingedrückt. D ie  Flossenformel habe ich nicht 
auszählen können, dürfte auch w en iger von biolo­
gischem Interesse se in ; die Gestalt der Flossen ist bei 
beiden Geschlechtern d iese lbe; es hat aber den A n ­
schein, als ob die Rückenflosse des Männchens sich 
etwas länger auszuziehen schiene als die des W e ib ­
chens. (Schluß folgt.)

Apus cancriformis Schaeff.
Von A. R e i t z - Frankfurt a. M.

(Mit 10 Skizzen vom Verfasser.)

Schon als Knabe hatte ich  für unsere schöne L ieb ­
haberei Interesse, konnte diese aber nicht w ie  

heute, wo dem Liebhaber a lle r le i fremdländisches G e­
t ie r  und Wasserpflanzen für weniges Geld zur V e r­
fü gu n g  stehen, ausüben. E inm achgläser, Käseglocken, 
w oh l auch ein altes Aquarium oder ein gesprengter 
Säureballon, der in au ffä lliger W e is e  die Spuren statt­
gehabter Mißhandlungen von F e ile  und Zange an 
seinem Körper aufwies, bargen meine Schätze. Dies 
waren nur Vertreter der heimischen Fauna und Flora, 
denn selbst wäre mein dam aliger Geldbeutel nicht so 
ergründlich gewesen und mehr der Fü lle  zugeneigt, 
genutzt hätte es wahrscheinlich w en ig , denn was 
hätte ich  m ir auch damals, Ende der 70er Jahre, zu­
legen können, höchstens ein paar Goldfische. Schleier­
schwänze oder Makropoden kannte ich nur dem Namen 
nach, w ie  m ir auch der P re is , den man für diese T iere 
verlangte, wohl bekannt war. Darum war mein Sinnen 
und T rach ten  der heimischen Fauna und F lora  zuge­
wandt, d ie ja  überall gratis zur Verfügung stand. 
Stunden und Tage lang bummelte der k leine Spring­
insfeld an Sümpfen, Bächen, Mooren und Teichen 
herum und unzählbar sind die Quittungen, die die für­
sorglichen E ltern  ihrem Sprößling für beschmutzte 
und zerrissene K le id e r  erteilten. Aber unbeschadet 
dessen, immer und immer wieder zog  es ihn hinaus 
und so ist es geblieben bis heute; lange, lange 29 
Jahre sind verrauscht. Trotzdem  ich je tz t  über eine 
große Zahl Behälter, besetzt m it fremdländischen 
Fischen und Wasserpflanzen verfüge, habe ich der 
heimischen Fauna und F lora immer ein Plätzchen in 
diesen freigehalten, die Liebe zur Heim at ist mir nicht 
erstorben.

In  den letzten  Jahren widmete ich mein ganzes 
Interesse der niederen T ie rw e lt und fast jeden V er­
treter dieser, so w e it sie dem A u ge  sichtbar, v ie lle ich t

m it Ausnahme e in iger höher organisierter, habe ich 
besessen. Zu letzteren gehört der K iefenfuß, Apus 
cancriformis Schaeff., den ich schon einmal als Knabe 
und je tz t  erst w ieder als Mann erbeutete. W ie  v ie le  
Stunden habe ich, um dieses T ie r  zu erlangen, geopfert, 
w elch ’ w eite  WTege, o ft in brennender Sonnenglut bin 
ich umseinethalben gewandert, alles vergebens. Endlich 
brachte m ir unser heuriges Jahr die Erfü llung meines 
sehnsüchtigen Wunsches, dessen Gewährung ich nicht 
in le tzte r  L in ie  seinem großen Wasserreichtum, der 
in allen Tümpeln und selbst Lachen bis in den Hoch­
sommer anhielt, zu verdanken habe. A u f einem ein­
samen Spaziergange fand ich den Vielgesuchten und 
w er beschreibt meine Freude, als ich ihn zu gleicher 
Z eit und auf ein und demselben Terrain  in ca. zw anzig  
Tümpeln, die alle reichlich bevölkert waren, antraf. 
P flanzen oder sonstiges T ierleben war keines vor­
handen, da die von Apus cancriformis bewohnten 
Tümpel nur periodisch W asser führten, sonst aber 
das ganze Jahr über trocken liegen . Nach einigen 
N etzzügen  war eine große Anzah l Apus mein E igen ­
tum, ich hätte allerdings vielm ehr erbeuten können, 
aber um diese seltenen T ie re  nicht zu sehr zu dezi­
mieren und einem Aussterben an den betreffenden 
Fundstellen vorzubeugen, unterließ ich dies1). Zu 
Hause angekommen, wurden sämtliche T iere  einer 
eingehenden Musterung unterworfen und das Resultat 
war, daß alle T iere , von welchen die größten 5 cm, 
die kleineren 1— 2 cm groß waren, W eibchen waren. 
N ich t ein einziges Männchen befand sich unter ihnen. 
Sämtliche T iere  hatten strotzende Eierbehälter.

Zu Nutz und Frommen derjenigen Liebhaber, d ie 
noch keinen Apus gesehen oder besessen haben (es 
w ird dies wohl eine große Zahl sein), w ill ich in 
Folgendem das T ie r  einer Betrachtung unterziehen und 
versuchen, sein Leben und Treiben in der Freiheit,, 
sowie im Aquarium, das so manches Interessante b irgt, 
zu schildern.

Apus cancriformis Schaeff. zäh lt zu der Krebs­
gattung der Phyllopoden oder B lattfiisser und zw ar 
zu der A r t  der Apusiden, welcher noch Apus productus, 
Branchipus, Lim netis brachyurus undLim nadia g igas, 
alles niedere Krebse und im Großen und Ganzen sich 
äußerlich ähnelnd, angehören. Der von oben nach 
unten plattgedrückte Körper unseres T ieres ist in 
seiner vorderen H ä lfte  von einer großen, hornigen, 
gelben Schale bedeckt. D iese Schale oder besser ge ­
sagt dieser Rückenschild zerfä llt in zw e i T e ile , in 
das eigentliche Rücken- und das daran befindliche 
bewegliche Kopfschild. Das Rückenschild ist seiner 
ganzen Län ge nach durch eine M itte llin ie  in zw ei 
Seitenhälften ge te ilt : am hinteren Ende befindet sich 
ein m it Stacheln versehener halbmondförmiger Aus­
schnitt (T a fe l, B ild  1). E in  Brustschild, das dem Ur- 
stamm der Krebse zukommt, fehlt, ein Beweis, daß sich 
Apus schon lange von den höher organisierten Krebsen 
getrennt haben muß, er ist zugleich ein gutes Unter-

*) Der geneigte Leser wolle mir verzeihen, daß ich die 
betreffenden Oertlichkeiten nicht namentlich bezeichne, aber 
der unsinnige Raubbau von Händlern und leider sei es ge­
sagt, auch unbelehrbarer, sogenannter Liebhaber zwingt mich 
dazu. Sollte jedoch dieser oder jener Verein einen Apus 
zur Ergänzung seiner Sammlung wünschen, bin ich sehr 
gern bereit, einen solchen gegen Erstattung des Portos und 
soweit mein Vorrat reicht, in Spirit' s konserviert zu über­
mitteln. Zusendung eines weithalsigen Gläschens erwünscht.

Der Verfasser.
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Scheidungsmerkmal von diesen. D ie Augen sind un­
gestielt, von bohnenförmiger Gestalt, sowie zusammen­
gesetzt und stellen sehr dicht nebeneinander, am Rande 
des Kopfschildes (T a fe l, B ild  2 ). A u f der Unter­
seite des T ieres, am K op fe  anfangend, bemerken w ir 
zuerst ein halbmondförmiges, zitronengelbes Schild­
chen, an welchem sich unmittelbar der von einer v ie r ­
eckigen, nach rückwärts gerichteten hornigen Ober­
lippe gedeckte Mund befindet (T a fe l, B ild  1). Rechts 
und links von diesem liegen  zw ei m it scharfen Haken 
versehene K ie fe r  (T a fe l, B ild  1 und 4 ). A n  der Basis 
des Mundes sehen w ir die kurzen zw eig liederigen  Fühler 
m it je  v ie r  verschieden langen Fühl­
hörnern (Ta fe l, B ild  3), die dem 
T ie r  ein Achtung gebietendes, w ie 
auch wiederum ein possierliches 
Aeußere verleihen. Der Leib  des 
T ieres besteht aus ungefähr 20 
R ingen, davon sind die 10 ersten 
■des Rückens weichhäutig, die näch­
sten hornartig und m it kurzen dor­
nigen Stacheln bewehrt. Das letzte  
Körpersegm ent ist ziem lich groß, 
ebenfalls m it Dornen und zw ei sehr 
langen gegliederten Schwanzbors­
ten versehen (Ta fe l, B ild  7 und 8 ).
An  der Bauchseite der R inge sitzen 
die verschiedenartig gestalteten 
dreig liederigen  Füßchen, wovon die 
ersten m it einer kleinen Schere und 
zw e i Kiemenanhängseln ausgerüs­
te t  sind (T a fe l, B ild  5 ). D ie fo l­
genden, scherenlosen Füßchen die­
nen dem T iere  als Schwimm- und 
Atm ungsorgane, während den le tz ­
ten  (T a fe l, B ild  6) nur diese E igen ­
schaft zukommt. W ir  bemerken am 
Apus, von oben gesehen, eine sehr 
unscheinbare, gewöhnlich dem B o­
den des bewohnten Tümpels ange­
paßte schmutziggelbe oder graue 
Färbung, das B ild  ändert sich aber, 
wenn w ir unser T ie r  von der U nterseite betrachten. 
W ir  erblicken eine Farbenpracht, die sich schwer be­
schreiben läßt, das untere Kopfschild g län zt zitronen­
gelb, wohl auch orangefarben, ebenso die Oberlippe 
und die beiden K ie fer . D ie  hundertundzwanzig W im ­
melbeine erscheinen fast durchsichtig und feu rig  rot 
gefärbt. D ie ersteren ze igen  auf ihrer Unterseite unter­
brochene rein weiße oder gelbe Striche und diese 
Farbe te ilt  sich auch den Kiemenanhängseln, sowie 
den anders gestalteten Beinchen, nur bedeutend duf­
t ig er, einem feinen Schleier gleichend, m it. Außer 
den erwähnten Farben beobachten w ir  auch noch blaue, 
graue und grünliche Farbentöne, die in ihrer diskreten 
Anordnung dem Ganzen sehr zum V orte il gereichen.

W as  nunmehr das Vorkommen des Apus productus 
anbetrifft, so ist zu bemerken, daß er in Gegenden 
gefunden wird, wo er lange Jahre hindurch nicht beob­
achtet wurde. H ingegen  ist er an manchen Oertlich- 
keiten regelm äßig im Lau fe des Frühjahrs und Sommers 
zu finden und belebt diese ganze Z eit die von ihm be­
siedelten trüben, schlammigen Tümpel. Daß es sich 
so verhält, beweist der Umstand, daß man zu ver­
schiedenen Zeiten große und k leine Erem plare er­

beutet. Aber immerhin darf das Vorkommen der 
beiden Apusarten als selten bezeichnet werden. A u f­
fä ll ig  ist das massenhafte Au ftreten  von W eibchen, 
während Männchen äußerst selten und überdies noch 
gar nicht so lange Z eit bekannt sind.

D ie Fortpflanzung der Apusarten erfo lg t durch 
E ier, die in großer Zahl von den. W eibchen erzeugt 
werden und ohne etwaiges Zutun der Männchen, also 
durch Partlienogenesis (Jungfernzeugung), der man 
lange Zeit sehr skeptisch gegenüberstand, die je tz t  
aber einwandfrei wissenschaftlich festgeste llt ist, 
junge T iere  hervorbringen. E ier, die im Herbst ab­

Fig. 1. Kopf von unten: a. die Oberlippe, b. Kiefer. Fig. 2. Kopfschild von 
oben mit den zusammengesetzten Augen. Fig. 3. a. Fühler, b. Kiemenanhängsel, 
c. Fühlhörner, A. bezeichnet die Trennungsstelle vom Körper. Fig. 4. Ein Kiefer 
mit den Freßhaken. Fig. 5. Ein Fuß von den e sten Körpersegmenten, a. die 
drei Glieder, b. Kiemen, c. Scheere. Fig. 6. Ein Kiemenblatt aus den letzten 
Segmenten des Körpers. Fig. 7. Die letzten sechs Glieder des Körpers mit den 
Schwanzborsten, a. das zum Vergleich mitgezeichnete ovale Blättchen, welches 
nur dem Apus productus zukommt, b. After. Fig. 8. Das mit drei Dornen ver­
sehene Schwanzende von Apus caücriformis von oben gesehen. — Lupenvergrö­
ßerung: Fig. 9. Apus ein Tag alt. Obere Ansicht. 10 fache Vergrößerung.

Fig. 10. Apus 2—3 Tage alt. Untere Ansicht. 10 fache Vergrößerung.

gesetzt werden und die den W in te r  über auf dem 
Grunde der Tümpel ruhen, bedürfen wahrscheinlich der 
Befruchtung durch männliche T iere . D iese Vermutung 
w ird dadurch gestützt, daß gerade im Herbst männ­
liche Apus erscheinen, w ie w iederholt beobachtet 
wurde. D ie E ie r  haben eine rote Farbe und ertragen 
nachgewiesenermaßen lange Jahre der Trockenheit, 
ohne irgendwelche Lebensfäh igkeit einzubüßen. Gün­
stige feuchte W itterung, eine Ueberschwemmung oder 
R egen fä lle , die die trockenen Tümpel füllen, ru ft aus 
den Dauereiern die Naupliusbrut hervor. Nach einigen 
Tagen  und Häutungen beleben die vollständig ent­
w ickelten  K ie fen fiiß e, die schon nach sechs Tagen  
fortpflanzungsfähig sind, die Stätte ihrer Geburt. Das 
Leben der erwachsenen T ie re  ist nur von allzu kurzer 
Dauer, v ie lle ich t beträgt es nur e in ige W o ch en ; nach­
dem die E ier  abgesetzt sind, haben die T iere  ihren 
Zweck erfü llt, die Natur g ib t sie auf, sie sterben. Im  
ganzen zäh lt man 18 A rten  aus der Fam ilie  der Apu- 
siden, und zw ar acht amerikanische, drei polynesische, 
eine afrikanische und v ie r  europäische, unter w elch ’ 
letzteren die 'zwei deutschen, Apus cancriformis, der 
krebsartige, m it der kurzen Schwanzklappe, und pro­
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ductus, m it der verlängerten Schwanzklappe, zunennen 
sind. Im  Aquarium, sowie in der F reiheit halten sie 
sich am meisten am Boden auf oder durchschwimmen 
m it zierlichen Schwenkungen die m ittleren Schichten 
des Wassers, nur wenn dies von der Sonne hinreichend 
erwärm t i s t , sieht man sie an der Oberfläche ihre 
munteren Spiele treiben. Unsere Apusarten sind sehr 
gewandte Schwimmer, einmal durcheilen sie ihr E le ­
ment auf der Seite liegend, dann auf dem Bücken 
schwimmend, um dann im nächsten Moment wieder 
eine normale Lage  einzunehmen. O ft sieht man sie 
auf dem Boden des Aquariums gleich  einer eisen­
gepanzerten und m it Sturmhauben bekleideten Schar 
K itter in Beih und G lied daherziehen, ihre ersten m it 
Scheren bewaffneten Füßchen als Schreitwerkzeuge 
benützend. Dann w ieder glaubt man , ist man mit 
einem klein w en ig  Fantasie begab t, sich auf dem 
Grunde des Meeres zu befinden und eine Schar Schild­
kröten oder die dem Kiefen fuß sehr ähnlichen, nur 
bedeutend größeren und tatsächlich auch nahe ver­
wandten Pfeilschwanzkrebse (Lim ulus) zu beobachten. 
Immer und immer w ieder wird der Besitzer von Apus 
neue interessante Seiten an seinen T ieren  entdecken. 
Um den Apus am Leben zu erhalten, bedarf es reich­
licher Nahrung, diese besteht aus zerdrückten K au l­
quappen oder Schnecken, die sehr gerne von ihm ge ­
nommen werden. Auch liebt er neben der animalischen 
Nahrung auch etwas vegetarische Kost, diese bietet 
man ihm, indem man in seinen Behälter Wasserlinsen, 
Lemnaarten gibt. Außer erwähnten Stoffen kann man 
ihn auch sehr gut m ittelst geschabten Bindfleisches 
am Leben erhalten. Kannibalismus habe ich bei Apus 
cancriformis insofern nicht wahrgenommen, als er le ­
bende Genossen, soweit ich feststellen konnte, nicht 
angriff, anders l ie g t  es jedoch bei toten Exem­
plaren, die er ohne weiteres als w illkom mene Speise 
annimmt. Daß er F ische oder andere höher organi­
sierte T iere  angreift, ha lte ich nicht für wahrschein­
lich, da ihm kein Organ, m it dem er sich an solchen 
Geschöpfen festklammern oder ansaugen könnte, ver­
liehen ist. Sehr zu empfehlen wäre, daß man ihm hier 
und da etwas frisches sauerstoffhaltiges W asser in 
seinen B ehälter g ibt oder diesen, wer die Vorrichtung 
besitzt, durchlüftet. D a der Apus ein recht inter­
essantes Geschöpf, und dazu noch manches Kätsel in

seinem Leben, ich w ill nur die Begattung erwähnen, 
zu lösen ist, sollte kein Naturfreund, der ihn erlangen 
kann, versäum en, ihn zu beobachten und ihm eine 
Z eit lang einen bescheidenen Behälter einräumen, er 
ist m it jedem  zufrieden, in dem er sein gar zu kurzes 
Leben verbringen und sterben kann. E tw a ige  E ier, 
die er absetzt, bewahre man auf und übergieße sie 
nach V erlau f ein iger W ochen m it abgestandenem 
W asser, wenn es glückt, erlebt man die Freude, den 
Apus im Aquarium von der Geburt bis zum Tode beob­
achten zu können. WTem es darum zu tun ist, Jung­
brut von Apus bald zu besitzen, dem rate ich an, die 
abgesetzten Sommereier ruhig in dem von den E ltern­
tieren bewohnt gewesenen Gefäße zu belassen. Nach 
V erlau f von nicht ganz acht Tagen  werden sich die 
jungen Apus zeigen , allerdings sind diese nach dem 
Aussehen der E ie r  sehr k le in , sie besitzen die un­
gefähre Län ge von einem M illim eter und V 2 M illim eter 
im Durchschnitt. In  diesem Stadium haben sie noch 
w en ig  Aehn lichkeit m it ihren E ltern, sind von m ilch­
weißer Farbe und nur die Fühler m it den Fühlhörnern 
ze igen  sich ziem lich stark entw ickelt (T a fe l, Skizze 9). 
D ie Schwimm gewandtheit der erwachsenen T ie re  
lassen sie noch vollkommen vermissen, und die F ort­
bewegung, die im großen und ganzen durch die starke 
Bew egung der Fühler hervorgerufen wird, g leich t sehr 
denen der Cyklopsarten. Nach einem Tage  und nach 
einigen Häutungen hat sich das junge Geschöpf be­
deutend en tw ickelt (Sk izze  10 ), die W im m elbeine 
und die lan g  gewachsenen Schwanzborsten, wohl auch 
die größere Vollkommenheit des Bücken- und K op f­
schildes erleichtern ihm wesentlich die Fortbewegung. 
Ich  futterte meine jungen Apus im Aquarium vorerst 
m it A lgen  und ganz kleinen zerdrückten Schnecken, 
w ie  die T iere  auch reich liche Nahrung an abgestorbenen 
Infusorien gefunden haben werden. B ei reichlicher 
Fütterung sind sie bald, w ie ich oben schon einmal 
anführte, erwachsen und befähigt, sich fortzupflanzen.

An  eines möchte ich nochmals erinnern : da der 
Apus ein seltenes T ier, das selbst mancher W issen­
schaftler noch nie lebend gesehen, sollten die Aqua­
rienfreunde ihr Möglichstes dazu beitragen, ihn an 
etw aigen Fundstellen nicht durch massenhaftes Sam­
meln auszurotten, sondern durch Inschutznahme ihn 
den betreffenden Oertliclikeiten zu erhalten suchen.

VEREINSNACHRICHTEN
(Unter Verantwortlichkeit der Einsender)

Der Feiertage wegen bitten w ir  die vere lir l. Vereine, uns ihre Berichte und Tagesordnungen zur N r. 52 
bis s p ä t e s t e n s  Donnerstag, den 23. Dezember, morgens, zur N r. 1 fü r 1910 bis Donnerstag, den 30. De­
zember, morgens, einzusenden. D ie Geschäftsstelle.

Altenburg. „Aqu ariu m “ , Verein für Aquarien- 
und Terrarienkunde für Altenburg und Umgegend.
Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat. Ver­
sammlungslokal: „Goldener Hirsch“ , Teichstr. Brief­
adresse: Max Büchner, Topfmarkt Nr. 1.
Die Mitglieder werden zu dem am 27. Dezember (3. 

Feiertag) im „Goldenen Hirsch“ stattfindenden Weih- 
nachtsvergniigen mit Christbanmverlosung, nebst Familien­
angehörigen, Freunden und Bekannten, freundlichst ein­
geladen. Zugedachte Geschenke zur Verlosung werden 
dankend angenommen. Der Vorstand.

Barm en. „ I r is “ , Verein fü r Aquarien- und T er­
rarienkunde. Vereinslokal: Bestaurant F. Wirsel, 
Fischertalerstr. 12. Sitzungen jeden 1. und 3. Dienstag 
im Monat, abends V29 Uhr. Briefadresse: W . Heß jun., 
I. Vorsitzender, Amalienstraße 10. Die „Wochenschrift 
für Aquarien- und Terrarienkunde“ liegt auf im Ver­
einslokal und Theaterrestaurant.

Tagesordnung fiir die Sitzung am Dienstag, 21. Dezember.

1. Bericht. 2. Antrag betr. Tümpelpachtung. 3. Ver­
schiedenes. —  W ir bitten die Mitglieder die Bestellung
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fiir den Kalender von Gustav Wenzel & Sohn in dieser 
Sitzung zu erledigen. Ausgeliehene Bücher bitten wir 
in diese Sitzung mitzubringen. Der Vorstand.

Berlin. „V ere in  der Aquarien- nnd Terrarien ­
freunde“ . Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat. Vereinslokal: Gieskes Vereinshaus, Lands­
bergerstraße 89. Briefadresse: Max Pulvers, Berlin 
SO. 36, Elsenstr. 54 Gäste stets willkommen. Eigener 
Futtertümpel.

Am Sonntag, den 21. November wurde der für diesen 
Tag anberaumte Ausflug resp. der Besuch der bekannten 
Zierfischzüchterei Conradshöhe, Inhaberin Frau B. Kuhnt, 
trotz ungünstiger Witterung, mit verhältnismäßig zahl­
reicher Beteiligung, programmäßig ausgeführt. Ueber 
alle die uns vor Augen gekommenen Schätze, worunter 
viele noch nicht in dem Handel befindliche Neuheiten 
vertreten sind, zu berichten, würde weit über den Rahmen 
eines Vereinsberichtes hinausgehen. Besonders bemerkens­
wert erscheint nur, daß Girardinus guppyi garnicht in 
Conradshöhe vertreten ist. Au f unsere Anfrage nach 
diesem schönen farbenprächtigen Fischchen, von welchem 
wir zum Vergleich zwei ausgewachsene Männchen bei 
uns hatten, wurden uns eine große Anzahl Poecilia 
reticulata Peters vorgezeigt. Diese an und für sich 
schönen Tiere hatten jedoch mit unserem Girardinus 
guppyi nichts gemein. Die Farbenpracht und Flossen­
bildung unseres Girardinus guppyi hat Poecilia reticulata 
absolut nicht aufzuweisen, beide Fische kennzeichnen 
sich auffallend als besondere Spezies. Bemerkenswert 
und unerklärlich erscheint es, daß diesem Girardinus 
guppyi der Kampf um Sein und Nichtsein so schwer ge­
macht wird. Diesen Fisch, für den ja kein Loblied an­
gestimmt zu werden braucht, da er für sich selbst ein­
nehmend zu wirken weiß, verdient allgemein bekannt zu 
werden. Die verschiedenen Haplochilus- und Poecilia- 
Arten, aus denen selbst eine ,,Ichtbyologische Gesell­
schaft“  nicht mehr herausfinden kann, werden nach den 
Angaben ihrer Züchter in den Handel gebracht und als 
besondere Arten, die es ja einmal gewesen sein können, 
behandelt und gehalten. Umsomehr erregt es Befremden 
mit welcher Hartnäckigkeit, an besonderen Stellen, diesem 
Girardinus guppyi sein Dasein verleugnet wird, obwohl 
dieses Tierchen augenfällige Unterscheidungsmerkmale 
gegen seinen Verwandten Poecilia reticulata Peters auf­
zuweisen hat. E. S.

B res lau . Aeltester Breslauer Verein für Aquarien- 
und Terrarienkunde, „P ro te u s “ , gegründet 1900. 
Die Adressen sind: für Geldsendungen Herrn Constantin 
Franz, Breslau XIII, Schillerstr. 15 III, für Briefe, 
Anträge etc. Herrn Landes - Versieh. - Sekretär Dziem- 
bowski, Xni, Augustastraße 33, für wissenschaftliche 
Anfragen, Präparate, konservierte Tiere etc. Herrn E. 
Scupin, Fürstenstr. 12, für den I. Vorsitzenden Herrn 
Dr. Eckhardt, Kaiser-Wilhelmstr. 51. —  Sitzungen jeden 
Dienstag Abend pünktlich um 9 Uhr im Schultheiß- 
Restaurant, Neue Gasse.

Sitzung vom 7. Dezember.
Unsere zuerst versuchsweise eingeführten Damenabende, 

welche sich an jedem 1. Dienstag im Monat wiederholen, 
haben sich gut bewährt und zeigen durch das regelmäßige 
Erscheinen einer größeren Anzahl Damen, daß auch diese 
immer mehr und mehr Geschmack an unserer schönen 
Liebhaberei finden, sind doch einige davon schon jetzt 
eifrige und erfolgreiche Aquarien-Assistentinnen im 
eigenen Heim. W ir werden daher weiter auf dem ge­
wählten W ege die Frauen für unsere Liebhaberei zu ge­
winnen fortschreiten. Auch am Vereinsleben selbst fangen 
unsere Damen an Interesse zu zeigen, so folgten die­
selben mit großer Aufmerksamkeit den Ausführungen 
eines unserer Mitglieder, welches sich über die Art und 
Weise in längerer Rede verbreitete, wie in der „Wochen­
schrift“ die einzelnen Vereine aneinander K ritik  üben. 
Es muß, so ungefähr führte Vortragender aus, ein eigener 
K itzel sein, sich als Kritiker aufzuwerfen und dem einen 
oder anderen Vereine einmal gründlich die Wahrheit zu 
sagen, gedeckt durch die Flagge des Vereins. W ie viel 
persönliche Gehässigkeit, wie viel Neid, Mißgunst und 
gekränkte Eigenliebe verbirgt sich oft hinter einer so­

genannten sachlichen Kritik  ! Den Sack schlägt man und 
den Esel meint man. Redner meinte, daß wohl jeder 
Verein, er sei groß oder klein, immer noch genug vor 
der eigenen Tür zu kehren haben dürfte, und daß die 
wohl in keinem Verein ganz fehlenden berufenen und un­
berufenen Kritiker und Allesbesserwisser ihre Reform­
ideen weit lohnender und fruchtbringender in ihrem 
engeren Kreise zur Ausführung bringen dürften. So 
lange die Vereinsarbeit den einzelnen Mitgliedern immer 
noch Zeit läßt, die Tätigkeit anderer Vereine unter ihre 
kritische Lupe zu nehmen, kann von einer Ueberhürdung 
mit Vereinsarbeiten, worüber öfters geklagt wird, wohl 
kaum die Rede sein. Auch für die „Wochenschrift“ 
selbst dürfte es nur angenehm und Raum sparend sein, 
wenn die Vereinsberichte nicht auf das Niveau der Kaffee­
kränzchen herabsinken. Es muß ja nicht alle acht Tage 
um jeden Preis ein Protokoll zusammenkonstruiert werden. 
Nicht die Quantität, sondern die Qualität der Sitzungs­
protokolle sollte für die Beurteilung des Vereinslebens 
maßgebend sein. Derselbe Redner wies auch auf die sehr 
beherzigenswerten Ausführungen von Th. Liebig-Dresden 
in Nr. 47 der „Wochenschrift“ hin und gab dem Ver­
fasser, betreffs des über die Heizungsfrage Gesagten, voll­
kommen Recht. Nur wenn w ir vereint daran arbeiten, 
die Auswüchse unserer Liebhaberei beschneiden, kann 
dieselbe auf gesunder Basis weiter gedeihen, andernfalls 
geht dieselbe unweigerlich nach einer Zeit unnatürlich 
schnellen Aufblühens dem ebenso raschen Verfall ent­
gegen. Eine lebhafte Diskussion schloß sich an obige 
Ausführungen, an welcher sich auch die anwesenden 
Damen beteiligten. Der Vorstand.

Die Sitzung am 21. Dezember fällt aus. —  Nächste 
Sitzung am 28. Dezember.

Bres lau . „V ere in igu n g  Breslauer Aquarien- und 
Terrarien freunde“ . Zusammenkunft jeden Freitag, 
abends 9 U hr, in „Paschke’s Restaurant“ , Taschen­
straße 21, II. E tage, Zimmer 2. Briefadresse: 
F. P rovinzk i, Breslau V I , Karuthstr. 15. Zweck 
des Vereins: Freie Aussprache über die Liebhaberei: 
gemeinschaftlicher vorteilhafter Bezug von Tieren, 
Pflanzen, Futter etc., Exkursionen, Pflege der Gesellig­
keit. —  Gäste stets willkommen. —- Offerten erbeten.

Vereinsabend vom 3. Dezember.
Besonders interessiert uns der vom Hamburger Verein 

„Ludwigia“ neu importierte Fundulus aus Westafrika 
(siehe Vereinsbericht in „W . Nr. 49). W ir  würden uns 
freuen, wenn uns das Tierchen, das wieder einmal alle 
bisher eingeführten Fische an Farbenpracht überragen 
soll, recht bald in der „W .“ etwas genauer vorgestellt 
würde. —  Voraussichtlich wird im Spätherbst 1910 auch 
innerhalb unserer „Vereinigung“ eine Makropoden­
konkurrenz stattfinden. Erste Bedingung: Nur selbst­
gezogene Tiere! Es ist also genügend Zeit zur Zu­
sammenstellung eines möglichst „idealen“ Zuchtpaares 
gegeben. W ir halten es für wichtig, daß neben einem 
tadellosen Männchen auch das Weibchen von guten Eltern 
stammt! Unterzeichneter berichtete von glücklichen 
Z u c h t e r f o l g e n  i m S e e w a s s e r b e c k e n .  Eine 
grüne Pferderose (Actinia equina) setzte 5 niedliche 
Junge von reichlich Erbsen- bis Hirsekorngröße ab Die 
3 größten fraßen bereits vom zweiten Tage an lebende 
Daphnien. Neben einer Edelsteinrose (Bunodes gemma- 
ceus) wurde ein bohnengroßer, rosaroter Fleischklumpen 
gefunden, der mit Warzen nach Art des alten Tieres be­
deckt ist. Er bewegt sich, hat aber absolut noch keine 
Aehnlichkeit mit einer Aktinie. Tentakelansätze fehlen 
vollkommen, allenfalls könnte man eine grauweiße Stelle 
für die Fußscheibe halten. Als besonders interessant 
schildert Referent die V e r m e h r u n g  seiner F a denr o s e  
(AnemoDia sulcata), die von der Art der Fortpflanzung 
anderer Aktinien und der Süßwasserpolypen grundver­
schieden ist. Soviel w ir wissen, haben sich die Zylinder­
rose und die Fadenrose in der Gefangenschaft noch nicht 
fortgepflanzt (?). Der hochinteressante Vorgang soll 
eventuell in der „W .“ besonders behandelt werden. —  
Für das von verschiedener Seite ungünstig beurteilte
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Schmittsche Büchlein: „W ie  pflege ich Seetiere . . . ?“ 
wollen wir hei dieser Gelegenheit eine Lanze brechen. 
Es sei zugegeben, daß es verschiedene Mängel hat und 
etwas sehr „kataloghaft“ und unvollständig ist. Es bringt 
aber unter der großen Zahl seiner Abbildungen einige 
recht gute und auch, allerdings nur für den Anfänger, 
verschiedene beherzigenswerte Winke. Eine leidliche 
Farbentafel ist auch beigegeben, was will man für den 
b illigen Preis noch mehr? —  Ein Mitglied wurde am 5. 
Dezember von einem Girardinus guppyi-Weibchen, das 
erst am 6. November 12 Junge geboren hatte, schon wie­
der mit ca. 30 Jungfischen überrascht. Der erste W urf 
ist bei einer Temperatur von 23 0 C. bereits zu halber­
wachsenen Tieren gediehen, ein vorzüglicher Erfolg von 
„Dampfzucht !“ Erwähnt sei noch, daß dasselbe Mitglied 
alle Fische nachts etwas kühler, als am Tage hält und 
diesem Umstand nicht zuletzt das vortreffliche Gedeihen 
aller Pfleglinge zuschreibt. E. Scholz, Wohlau.
B re s la u .  „V ivarium “ . Verein  fü r Aquarien- und 

Terrarienkunde und Naturdenkmalpflege (E. V .). 
Vereinszimmer: Webers (früher Barowskys) Restaurant, 
Neuegasse 291. Sitzungen: Jeden Dienstag, abends 
9 Uhr. Adresse für fachwissenschaftliche Anfragen, 
Zusendung von lebenden und toten Tieren und für den 
Vorsitzenden: Dr. Deupser, Dt.-Lissa; für den Schrift­
führer: Magistratssekretär Kreisel, Breslau (Rathaus); 
für den Kassierer: Buchhalter Wahsner, Gräbschen 
(Elektr. Bahn).

Aus der Sitzung vom 30. November.
Der Vorsitzende ersucht, das Fehlen von Tagesordnung 

und Vereinsbericht in der „Wochenschrift“ Nr. 48 zu ent­
schuldigen. Durch irrtümliche Adressierung gelangte das 
Protokoll verspätet in die Hände der Redaktion. —  Die 
Herren Ihmann und Wahsner demonstrierten sodann „die 
Selbstanfertigung kleinerer Gesteliaquarien“ . Vor den 
Augen der Zuhörer wurden zuerst die Blechstreifen ge­
bogen, kunstgerecht zusammengelötet, die Gläser zuge­
schnitten und eingekittet. Jeder Handgriff wurde lang­
sam vorgeführt und von den nötigen Erläuterungen be­
gleitet, sodaß jeder bequem den Arbeiten folgen konnte. 
Das neu angefertigte Aquarium wurde dann unter die 
Anwesenden verlost. —  Der als Gast anwesende Herr 
Provinzki (Vorsitzender der „Vereinigung“ ) hatte zur 
Ansicht zwei lebende Planorbis spec. mit korkenzieher­
artig verändertem Gehäuse mitgebracht. Bei dem einen 
Tiere war diese Abnormität (Skalaridenform von scala 
die Treppe) vollständig ausgeprägt, bei dem anderen, 
dessen Gehäuse mit einer starrbüscheligen A lge besetzt 
war, erst im Entstehen begriffen. Die Ursachen für diese 
Abweichungen von der Norm sind bis jetzt nicht recht 
bekannt. Man glaubt aber, daß durch mechanische Ein­
wirkungen, die das wachsende T ier aus seiner normalen 
Lage drängen, solche Gestaltveränderungen hervorge­
rufen werden. Neben den Planorbis-Arten kennt man 
solche Skalaridenformen auch an unserer Weinberg­
schnecke (Helix omatia). Beschreibung und Abbildung 
eines dergestalt veränderten Planorbisgehäuses findet sich 
in „W .“ IV ., 18 und in Mandees Jahrbuch IV . Jahrgang, 
Seite 33. Die vorgezeigten Stücke waren zufällig in 
einem Aquarium entdeckt worden —  In dem Protokoll 
der „Ichth. Ges.“ -Dresden, „W .“ Nr. 48, Seite 668 findet 
sich eine Beobachtung des Herrn Minkert, nach der aus 
einem Behälter, in dem die Gitteralge (Hydrodictyon 
reticulatum) reichlich wucherte, alle anderen Algen ver­
schwanden. W ir  können auch bestätigen, daß in einem 
Aquarium, in das man Gitteralge hineinbringt, diese bald 
die Alleinherrschaft führt. So schön nun die Alge ist, 
so sehr muß sie aber aus den Zuchtbehältern ferngehalten 
werden. Sie ist nämlich, wie schon ihr Artname (reticu­
latum =  netzförmig) sagt, eine ausgesprochene Jungfisch­
falle, die aber auch größeren Fischen gefährlich werden 
kann. —  Der Vorsitzende nimmt zu der in den Spalten 
der Vereinsnachrichten akut gewordenen Frage über die 
Möglichkeit einer deutschen und zugleich volkstümlichen 
Benennung der Naturobjekte Stellung. Er ist der Meinung, 
daß sich die Möglichkeit zwar nicht bestreiten lasse, daß 
aber die Durchführbarkeit zumal bei uns Deutschen auf 
starke Hindernisse stoße. W o ist die Zentrale, welche 
autoritativ über den allein gültigen Namen entscheidet? 
Eine solche Stelle wäre zuerst zu schaffen und mit 
Personen zu besetzen, die über ein ausgesprochenes

Sprachgefühl verfügen, damit nicht Wortbildungen ent­
stehen, die der Allgemeinheit nicht liegen. Bis dahin ist 
es doch wohl vorzuziehen, sich der wissenschaftlichen 
Namen zu bedienen, die allgemeine Gültigkeit haben, im 
Tierhandel eingeführt sind und schließlich für den Haus­
gebrauch des Aquatikers schon immer mehr oder minder 
glücklich abgekürzt wurden. So weiß jeder, was der 
andere meint, wenn er von seinem Lalius-Männchen, seinem 
Chaperis, seinem Deci- (richtiger Decem-) Männchen oder 
seinem Caudi-Weibchen spricht. Die Importeure könnten 
bis dahin manches tun, indem sie ihren Neueinführungen 
gleich einen entsprechenden gut gewählten deutschen 
Namen hinzufügten. Hier wäre wohl am ersten Gelegen­
heit gegeben, um neben den wissenschaftlichen Namen 
— die jeder strebsame Liebhaber außerdem noch be­
herrschen sollte —  eine volkstümliche Bezeichnung ein­
zuführen. —  Unsere Worterklärungen, die w ir seiner­
zeit unter unserer früheren Vereinsfirma „Proteus“ (E. V.) 
1908 begannen, werden w ir auch unter unserer jetzigen 
Flagge „Vivarium“  (E. V.) fortsetzen, denn viele Inter­
essenten möchten die Grundbedeutung der wissenschaft­
lichen Namen wissen, allein schon deshalb, weil dadurch 
ein leichteres Behalten ermöglicht wird.

Worterklärungen: Planorbis corneus Tellerschnecke 
(planus, a, um eben, flach und orbis Kreis, Scheibe, 
Teller, corneus hornartig von cornu das Horn). Als 
wichtigere Arten mögen angeführt werden PI. carinatus 
(carinatus, a, um gekielt von carina der Kiel, die Kante), 
PI. marginatus (marginatus, a, um gerandet von margo 
der Rand), PL vortex  (vortex  — vertex  Scheitel, Spitze, 
Gipfel), PL cristatus (cristatus, a, um kammformitr, mit 
zerschlitzten Anhängseln versehen von crista der Kamm, 
Federbusch), Pl. nitidus (nitidus, a, um glänzend, blank 
von nitor der Glanz), PL viparius (viparius, a, um am 
Ufer befindlich von vipa das Ufer), PJ. umbilicatus =  
Pl. marginatus (umbilicatus, a, um genabelt von urn- 
bilicus der Nabel), Limnaea stagnalis (limne See, Teich, 
stagnalis im Teich, Pfuhl, Lache ( =  stagnum) lebend), 
L. auricularia (auricularius, a, um zu den Ohren gehörig 
von auris das Ohr), L. ampla (amplus, a, um weit, ge­
räumig), L. tumida (tumidus, a, um geschwollen, aufge­
blasen von tumor die Anschwellung, Geschwulst), L. 
mucronata (mucronatus, a, um stachelspitzig), L. lagotis 
(lagos der Hase und otites (?) ohrähnlich), L. ovata 
(ovatus, a, um eiförmig von ovum das Ei), L. peregra 
(von peregrinari umherreisen, -wandern), L. palustris 
(paluster, stris, stre sumpfig von palus der Sumpf), 
L. trunculata (von truneulus das Stämmchen, Ver­
kleinerungsform von truncus der Stamm). —  Die den 
Adjektiven hinzugefiigten Endungen a, um oder stris, stre 
bedeuten das weibliche und sächliche Geschieht.

Aus der Sitzung der Schülerabteilung vom 27. November.
Schüler Rechenberg hält seinen Vortrag über „Das 

Aquarium und seine Hilfsgeräte“ mit anschließender 
Diskussion. In eingehender W eise wurden die Her­
stellung des Glases, der Bau des Thermometers und seine 
verschiedenen Arten nebst Umwandlung der Grade des 
einen Systems z. B. Reaumur in die des anderen z. B. 
Celsius, sowie der Stech- und Saugheber mit Einschluß 
des selbsttätigen Hebers besprochen; auch die einfachsten 
Arten der Heizung und Durchlüftung wurden kurz ge­
streift. Zeichnungen an der Wandtafel erläuterten das 
Vorgetragene. Dr. Deupser, Dt.-Lissa.

Die Vereinssitzungen am Dienstag, den 21. und 28. 
Dezember ds. Js. fallen der Feiertage wegen aus. —  
Nächste Sitzung am D i e n s t a g ,  den 4. J a n u a r  1910. 
Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

S c h ü l e r - A b t e i l u n g .
Sitzung am Dienstag, den 21. Dezember, abends 7 Uhr 

im Vereinlokal, I  Stock.
Tagesordnung: 1. Protokoll. 2. Ueber Zucht und 

Pflege von Girardinus januarius var. reticulatus (Schüler 
Letsch). 3. Ansprache und Weihnachts- Bescherung 
(Krausen mitbringen).

Dresden. „Ick th yo log isch e Gesellschaft“ , Verein 
für Aquarien- und Terrarienkunde, sowie Natur­
denkmalpflege. Zusammenkünfte: Jeden Donnerstag, 
V e r  e in  8 s i t z u n  g e n  a l l e  14 T a g e ,  abends 9 Uhr, 
„Hotel Reichspost“ , Dresden-A., Annenstraße (vis-ä-vis 
der Hauptpost). Briefadresse: Hugo Beßner, 1. Vor­
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sitzender, Dresden-A., Arnoldstr. 1 II I .  W ilh, Schreit- 
miiller, 1. Schriftführer, Dresden 21, Bärensteiner­
straße lpart. W alter Pabst, 1. Kassierer, Dresden-A., 
Werderstraße 37. Separate Vereinszimmer. Gäste w ill­
kommen.

Sitzung vom 2. Dezember.
(Außerordentliche General - Versammlnng.)

Nach Besprechung der Literatur kommt das in Nr. 47 
der ,,W .“ erschienene Protokoll des Vereins „Neptun“ - 
Brannschweig zur Besprechung. —  Zu unserer Recht­
fertigung möchten wir hierauf Folgendes erwidern: „W ir  
haben Kenntnis genommen, daß sich der „Neptun“ - 
Braunschweig veranlaßt sah, aus „seiner Reserve“ her­
auszutreten. Schon im ersten Teile seines Berichtes 
(Th. Wrede jun. betr.) beweist der „Neptun“ , daß er 
mehr oder weniger die Stimme eines, der Liebhaberwelt 
sehr bekannten Herrn aus Braunschweig (nicht Herr 
K lin ge !) ertönen läßt. —  Der zweite Abschnitt behandelt 
die Arbeit unseres Herrn Schreitmüller. „D ie Wirkung 
der Ameisensäure etc. auf Land- und Wasserschnecken“ 
(Heft 42 der „W .“ ). Bei diesem Artikel sollte es sich ab­
solut nicht um eine „wissenschaftliche“ Arbeit handeln. 
Bei den diesbeziigl. Versuchen sollte, wie wohl jedem 
einsichtsvollen Menschen klar sein dürfte, nur festgestellt 
werden, ob die betr. Schnecken an den genannten Säuren 
eingingen oder nicht! —  weiter absolut nichts! Wenn 
solche Versuche keinen Zweck haben sollten, wie der 
„Neptun“ meint, dann wundert uns nur, daß Herr Dr. 
Ziegeler extra in Heft 28 der „W .“  1909, Seite 382, an- 
fru g : „ob einem der „Leser“  die Wirkungen von Säuren 
auf Weich- und Schalentiere bekannt seien oder ob 
„jemand“ Gelegenheit habe, hierüber Versuche anzu­
stellen“  —  quasi also zu diesen Versuchen auffordert. —  
Gleichzeitig möchten wir auch der ,,Wasserrose“ -Dresden 
auf ihre in gleicher Nr. der „W .“ (dieselbe Sache betr.) 
erschienene Notiz erwidern, daß unser Herr Sch. betr. 
Versuche nur deshalb anstellte, um (wie auch Herr Dr. Z. 
wünschte) zu erfahren, ob der „B iß“ von Ameisen Weich- 
uud Schalentiere tötet oder nicht! HerrSch. hat weder 
geschrieben noch sich sonst angemaßt, bestimmte Ana­
lysen noch den Prozentsatz des betr. Säuregehaltes fest­
zustellen, welche zur Tötung der Schnecken erforderlich 
ist. Im  ersteren Falle (Biß) braucht man nicht „W issen­
schaftler“  zu sein, um das Ergebnis eines solchen Ver­
suches festzustellen. —  Was die vom „Neptun“ erwähnte 
Aussetzung von Salamandra atra Laur. betrifft, so möchten 
wir diesem Verein bekannt geben, daß Herr Sch. seinen 
diesbezügl. Artikel (H eft 24 der „B l.“  1909) eben nur 
deshalb veröffentlichte, um Irrttimer nicht entstehen zu 
lassen. Gleichzeitig können wir nicht umhin, den 
„Neptun“ darauf aufmerksam zu machen, daß nicht nur 
Laien resp. Nichtwissenschaftler, sondern auch angesehene 
Wissenschaftler derartige Ansiedelungsversuche und Aus­
setzungen vornehmen und sogar öffentlich bekannt geben. 
W ir  verweisen auf unser Protokoll vom 17. Juni 1909 
in Heft 26 der „W .“ , wonach Herr Professor Dr. Nitzsche- 
Tharandt Ansiedelungsversuche mit Salamandra atra, 
Triton palmatus, Alytes ohstetricans und Bombinator 
pachypus in dieser Gegend unternahm und hierüber in 
den Jahrgängen 1889, 1890 oder 1891 der naturforschen­
den Gesellschaft „Isis“  - Dresden berichtete! Ebenso 
empfiehlt der bekannte Mineraloge und Geologe Herr 
Rud. Zimmermann-Rocblitz i. Sa. in seinem W erke „Rep­
tilien und Batrachier Deutschlands“ die Ansiedelung von 
Aeskulapnattern etc. Auch hat sich genannter Herr im 
Jahre 1909 von unserem Herrn Sch. sechs Stück Sala­
mandra atra Laur. erbeten, um Ansiedelungsversuche da­
mit vorzunehmen. —  In Heft 47 der „B l.“  1909 findet 
sich ferner auf Seite 761 eine Notiz des Herrn Dr. 
Schubert-Wiesbaden, laut welcher dieser Herr ebenfalls, 
um Ansiedelungsversuche damit vorzunehmen, „ameri­
kanische Leopardfrösche“ zu kaufen sucht! Gleichzeitig 
möchten wir nicht versäumen, darauf hinzuweisen, daß 
Mitglieder eines anderen hiesigen Vereins vor einigen 
Jahren in einem Steinbruchtümpel der Dresdener Heide 
„amerikanische Scheibenharsche“ aussetzten und ansiedel­
ten, welche sich auch daselbst vermehrt haben, so daß 
verschiedene hiesige Liebhaber und andere Herren bis 
zu 65 Stück Jungtiere in wenigen Stunden diesem Ge­
wässer entnehmen konnten. Unseres Wissens hat betr. 
Verein hierüber auch schon in einem seiner Protokolle

Mitteilungen gemacht (?), warum ist „hiergegen“ nicht 
protestiert worden vom „Neptun“ ? Den Glanzpunkt der 
Geschmacklosigkeit erreicht der „Neptun“ dadurch, daß 
er die in unserem Bericht vom 9. September 1909 (Heft 
38 der „W .“ ) gebrachten deutschen „Erklärungen“ als 
—  „Uebersetzungen“ (!) bezeichnet. Jeder unparteiische 
Leser muß die hinter .einigen“ lateinischen Molchnamen 
gebrachten „Erläuterungen“ selbstredend „nicht“ für 
„Verdeutschungen“ der betr. Namen, sondern nur, da 
wirkliche deutsche Namen für diese Arten eben nicht 
existieren, als Orientierung in Bezug auf Farbe und Her­
kunft etc. ansprechen, so z. B. bei Triton torosus, Tr. 
viridescens, Tr. boscai etc. —  Die Absicht des „Neptun“ , 
unseren Verein zu diskreditieren, leuchtet durch diesen 
äußerst durchsichtigen Angriff nur allzudeutlich hindurch. 
Daß jedoch nicht „alle“ Braunschweiger Liebhaber auf 
dem Standpunkte wie der „Neptun“ stehen, beweist uns 
ein an uns ergangener Brief von „Braunschweiger Lieb­
habern“ , welche den Zusammenhang der ganzen Au- 
rempelungsaffaire genau kennen und uns in liebens­
würdigster Weise hierüber Auskunft erteilt haben. W ir  
werden diesen Brief, um unser Protokoll nicht unnötig 
zu verlängern und um hierdurch vom „Neptun“ nicht 
wieder als „Spaltenfüller“ angesehen zu werden, nicht 
in der „W .“ , sondern in Heft 51 der „B l.“ veröffent­
lichen und verweisen wir Interessenten auf dieses Heft. 
Beziigl. der vom „Neptun“ angeschnittenen „Druckfehler­
berichtigungen“ (in einigen unserer Protokolle der „W .“  
betreffend) möchten wir dem „Neptun“ raten, unseren 
gleichen Bericht in den „Blättern“ nachzulesen, woselbst 
diese Druckteblerberichtigungen nicht zu finden sind und 
betr. Namen etc. richtig gedruckt stehen; über diese 
Sache weitere Worte zu verlieren ist zwecklos. Auf eine 
nochmalige Erwiderung des „Neptun“ verzichten wir und 
würden auf weitere Anzapfungen von Seiten dieses Ver­
eins hin, nicht mehr reagieren! Der „Neptun“ hat also 
nicht nötig, die Spalten der „W .“ noch fernerhin mit 
seinen durchsichtigen Anschuldigungen zu füllen. Zum 
Schlüsse möchten wir noch bemerken, daß uns solche 
Quertreibereien nicht abhalten können, für unsere schöne 
Sache tätig zu sein und wir auch fernerhin unsere an­
gestrebten Ziele weiter verfolgen wie bisher, auch ohne 
daß wir uns vor unseren jeweiligen Handlungen erst die 
Direktiven vom „Neptun“ geben lassen!

Unseren Mitgliedern zur Kenntnisnahme, daß unsere 
diesjährige ordentliche Hauptversammlung am 4. Januar 
1910 stattfindet. Alle Zwischensitzungen fallen bis W eih­
nachten aus. —  Am 8. Februar 1910 findet unser Stif­
tungsfest, verbunden mit Weihnachtsvergnügen, statt. 
In den Vergnügungsausschuß werden die Herren Adler, 
Giesemann, Trostdorf, Haneke und Schreitmüller gewählt. 
Zum Schluß der Sitzung stellt der Verein Herrn Schreit­
müller ein einstimmiges Vertrauensvotum aus. W ir  
können nur versichern und erklären, daß es nicht viele 
Vereinsmitglieder geben dürfte, welche sich in so „gänz­
lich uneinniUziger W eise“ unserer schönen Sache widmen 
und so viel Interesse hierfür an den Tag legen wie ge­
nannter Herr, dies dürften wohl auch seine seltenen 
Kreuzungserfolge mit verschiedenen Molcharten etc. schon 
bekunden, die er nach jahrelangen unermüdlichen Ver­
suchen erzielt hat, und vieles andere mehr. —  Dem 
Verein „Aquaria“ - Magdeburg danken wir für seinen in 
Heft 48 der „W .“  gebrachten und anerkennenden Bericht.

Der Vorstand. I. A . : Hugo Beßner, 1. Vorsitzender. 
Dresden. „W asserrose“ , Verein für Aquarien- und 

Terrarienkunde. Vereinslokal:Restaur.„Victoriahaus“ , 
Seestraße. Versammlung jeden 1. und 3. Sonnabend 
im Monat, an den dazwischenliegenden Sonnabenden 
zwanglose Zusammenkünfte. Briefadr.: Paul Lehnert 
I. Vorsitzender, Dresden-A. 16, Wintergartenstraße 5 .

Versammlung vom 4. Dezember.
In Vertretung des I. Vorsitzenden, Herrn Lehnert, 

eröffnet Herr Markus die Versammlung und begrüßt die 
anwesenden Gäste und Mitglieder. Die letzte Nieder­
schrift gelangt zur Vorlesung. A. Baldauf empfiehlt 
eine neue, geruchlos brennende Aquarienheizlainpe. Die 
Herren Stinner und Gast haben die Lampe als gut 
brauchbar ^befunden. Eingegangen ist ferner Preisliste 
von Joh. Breuer, M.-Gladbach; Anfrage eines Herrn W . 
Frost, Plauen-Dr. mit dem Ersuchen um Zusendung der 
Satzungen, Zeitschriften. —  Zur Aufnahme gelangen die
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Herren Dr. J. Haas, Göttingen und Erich Lorenz, Dresden, 
Martin Lutherpl. 7. Ueber das Absterben von Schnecken, 
speziell Schlammschnecken im Aquarium und die durch 
die Fäulnisprodukte hervorgerufeuen schädlichen Ein­
flüsse auf die Fische berichten verschiedene Herren, 
gleichzeitig wird vor dem unmittelbaren Einbringen frisch 
gefangener Schnecken ins Aquarium gewarnt. Auch 
hierfür führten einige Redner Beispiele an, daß dies für 
die Insassen von recht nachteiligen Folgen begleitet sein 
kann. Es ist eine gewisse Vorsicht am Platze und nicht 
von der Hand zu weisen. Ueherdies wird jeder vor­
sichtige Liebhaber, wie dies schon in älteren Lehrbüchern 
der Aquarienkunde verzeichnet is t , Schnecken, welche 
er aus irgend einem Gewässer ins Becken bringen will, 
vorher in reinem Wasser .,abschleimen“ lassen, um 
nicht nur etwa anhaftende Schlamm- und Schmutzteile 
zu entfernen, sondern wie die Erfahrung gelehrt hat, 
sind die Tiere auch Träger von Krankheitserregern, die 
unter Umständen den Fischbestand schwer gefährden 
können. — Herr Nieselt als Gast demonstriert hierauf 
einen neuen Aquarienboden. Ausgehend von dem Stand­
punkte, daß zur Genüge erwiesen s?i, daß die jetzt meist 
gebräuchlichen Aquarienböden, wie Zink, verzinktes 
Eisenblech, überhaupt Metallböden, in gewissem Grade 
durch die Einflüsse des Wassers zersetzt würden. In 
geheizten Aquarien wird außerdem, wenn die Heizung 
als Bodenheizung ohne weitere Vorrichtung tätis: is t , 
ein schädlicher Einfluß der Bodenwärme auf die Pflanzen 
nicht ausbleiben. Um beregten, ohne Zweifel mehr oder 
weniger sich geltend machenden Uebelständen vorzu­
beugen, hat sich Herr Nieselt eine kräftige Schieferplatte, 
die für wenige Pfennige beim Schieferdecker erworben 
wurde, in eigener W eise für seine Zwecke nutzbar ge­
macht. In die Schieferplatte sägte Redner mittels einer 
Stichsäge unter sorgfältiger Sammlung des Schiefer­
staubes ein viereckiges Loch, welches mit einer Kapsel 
aus einem Nickelblech überdeckt wurde. Die Kapsel 
ragt, je nach Bedarf oder Geschmack des Liebhabers, 
einige Zentimeter über die Platte hinaus. Der Boden­
grund wird nun am besten bis zum oberen Teil, dem 
Deckel der Kapsel, ins Becken gebracht, sodaß im Becken 
von der ganzen Vorrichtung nichts zu sehen ist. Be­
festigt wird die Kapsel mittels des mit einigen Tropfen 
Leinölfirnis zu einem guten K itt verrührten Schiefer­
staubes, welche Mischung in einigen Tagen soweit ge­
trocknet ist, daß das Becken in Gebrauch genommen 
werden kann. Um gleichzeitig bessere Ausnutzung der 
Wärme zu erzielen, wird der unten offene Teil der 
Kapsel mit einem glatten Boden aus gleichem Material 
verschlossen, welcher außer einem größeren Einführungs- 
loche für die Wärme noch ein oder mehrere Abzugs­
löcher für die verbrauchten Gase enthält. Zum besseren 
Schutze der Flamme kann man am Einführungsloch 
einen senkrecht nach unten verlaufenden, 2—3 cm langen, 
ringsum geschlossenen Metallzylinder (Zinkblech etc.) 
anbringen, in welchen die Flamme hineinragt und vor 
Luftzug völlig geschützt ist. Herr Nieselt ließ einen 
solchergestalt angefertigten Aquariumboden mit fest ein­
gekitteter Heizvorrichtung in der Versammlung herum­
gehen. Der vorgezeigte Gegenstand fand Anklang, da 
die vom Redner geltend gemachten Vorteile eines solchen 
Bodens ohne weiteres einleuchten dürften. Neben seiner 
unbegrenzten Widerstandsfähigkeit dem Einflüsse des 
Aquarienwassers gegenüber, da er weder rostet noch sich 
zersetzt, kommen als weitere Vorteile eines solchen 
Bodens seine B illigkeit, leichte Verwendbarkeit und Be­
arbeitungsmethode in Betracht, sodaß u. E. Herr Nieselt 
mit diesem Gedanken der Liebhaberei einen Dienst er­
wiesen hat. Der Schieferboden wird sicher bei manchem Lieb­
haber mit der Zeit den Metallboden verdrängen. Der 
Vorsitzende dankt dem Redner am Schlüsse seiner inter­
essanten Ausführungen namens der Versammlung. — Herr 
Renz gibt hierauf seine Beobachtungen und Erfahrungen 
bei der Zucht von Enchytraeen bekannt, die von Herrn 
Hartlich bestätigt werden. Beide Herren verfüttern nach 
den Ratschlägen von Dr. Wolterstorff Milch, womit sie 
beste Resultate erzielen. In Bezug auf unsere noch 
immer ohne Antwort gebliebene Eingabe vom Mai d. J. 
an die Königl. Amtshauptmannschaft Meißen, Schutz des 
Sörnewitzer Grabens als Naturdenkmal betreffend, werden 
wir nunmehr energische Schritte tun, um zu erfahren,

wie weit die Angelegenheit gediehen ist bezw. ob unsere 
Beschwerde überhaupt geprüft worden ist. Hierauf in­
terne Angelegenheiten. Der Literaturbericht wird zurück­
gestellt. Druckfehlerberichtigung: Im letzten Vereins­
bericht vom 20. November in Nr. 49 der „W .“ heißt es 
in Bezug auf Erkennung der Geschlechtsunterschiede 
junger Scheibenbarsche natürlich nicht 2 mm, sondern 
2 c m  lange. P. Engmann, Schriftführer.
Ebersw a lde . „V a llisneria “ , Verein für Aquarien- 

und Terrarienkunde. Vereinslokal: Restaurant Klose. 
Versammlung jeden Dienstag nach dem 1. und 15. eines 
Monats, 8 Uhr abends. —  Nächste Sitzung Dienstag, 
den 7. Dezember.

Heute, Dienstag, den 21. Dezember: Sitzung. 
Tagesordnung: 1. Protokoll. 2. Eingänge. 3. Ge­

schäftliches. 4. Protokollierung der diesjährigen Zucht­
erfolge. 5 Fischverlosung. 6. Verschiedenes. Der Vorstand. 
Essen-W. (R u lir ). „W asserrose“ , Verein igung für 

Aquarien- und Terrarienkunde. Vereinslokal: Heinr. 
Körngen, Essen-W., Altendorferstr. 293. Versammlungen 
für das Winterhalbjahr: Jeden 2. und 4. Sonntag im 
Monat, vormittags IOV2 Uhr. 1. Vorsitzender (gleich­
zeitig Briefadresse): Aug. Potempa, Essen-W., W ink­
hauserstraße 5.

Sitzung vom 12. Dezember.
Eröffnung 11 Uhr vormittags. In dem ausgedehnten 

Literaturreferat wirkte die Arbeit des Herrn F. Fränkel- 
Frankfurt a. M. („B l.“ Nr. 48) recht erheiternd. Leider 
vertragen die hiesigen Blumentöpfe die angeführte Be­
handlung schlecht und besteht das Resultat gewöhnlich 
in Scherben. Der „D icke“ war für diesen gutea 
Ratschlag mit einigen Exemplaren „Eckstein Nr. 5“ 
eigentlich reichlich genug belohnt. —  Zum Vereins­
bericht der ,,Wasserrose“ -Dresden („Wochenschrift“  Nr. 
49, S. 684). W ir  müssen unser Mitglied gegen den un­
gerechtfertigten Vorwurf in Schutz nehmen, denn es be­
stand von vornherein die Absicht den gehaltenen Vortrag 
zu veröffentlichen. Herrn P. ist es bisher leider noch 
nicht gelungen einwandfreie photographische Aufnahmen 
zu erlangen, die nach seiner Angabe unerläßlich sind. 
W ir wundern uns nur, daß gerade obiger Verein, dessen" 
Berichte P. Engmann zu unterzeichnen pflegt, uns der 
Engherzigkeit zeihen will. In dem von genanntem Herrn 
verfaßten W erk (Heft Nr. 17, Bibliothek für Aquarien- 
und Terrarienkunde „Der Scheibenbarsch“  etc.) ist auf 
Seite 20/21 von „ d u r c h  g e w i e g t e  K e n n e r  und 
g e ü b t e  A u g e n  zu j e d e r  Z e i t  e r k e n n b a r e n “ , 
geschlechtlichen Erkennungszeichen die Rede, worin diese 
aber bestehen —  darüber schweigt sich der Verfasser 
vollkommen aus. Daß die Unterscheidungsmerkmale dem­
selben schon damals bekannt waren, wird wohl niemand 
bezweifeln, der den angezogenen Absatz aufmerksam ge­
lesen hat. Dann ist es auch Herr P. Engmann gewesen, 
der im verflossenen Frühjahr einen Zierfischhändler unseres 
Industriebezirkes persönlich in dieses Geheimnis ein­
weihte, nebenbei Wahrung desselben anempfehlend. An­
statt jedoch in seinem sonst so prächtig gehaltenen Heft, 
als dem passendsten Ort, mit der Sprache herauszurücken, 
umgeht der Verfasser unbegreiflicherweise den Brenn­
punkt der Sache, warum soll denn jetzt ein anderer die 
Kastanien aus dem Feuer holen? Uebrigens muß es 2 
cm —  und nicht 2 mm — heißen. —  Sehr dankbar sind 
wir Herrn Marre-Leipzig für die präzise Bekanntgabe 
der Unterscheidungsmerkmale zwischen Geoph. taen. und 
Heter. cor. Verwechselungen dürften darnach nunmehr 
ausgeschlossen sein. —  Von hohem wissenschaftlichen 
W erte sind die packenden Schilderungen von W . Schreit­
müller über Kampf zwischen Ige l und Kreuzotter. —  
Herr Boeckel hält nun seinen interessanten Vortrag über 
Gambusia h. Ebenderselbe stiftete einen Jahrgang „B l.“  
der Vereinsbibliothek. Besten Dank! Das verloste Paar 
Badis fiel Herrn Bering I  zu. — Als Mitglieder wurden 
aufgenommen die Herren: Boeckel, Ruhl, Selzner, Wies- 
kamp und Wolff. Schluß 21A Uhr nachmittags.

Bering I I,  1. Schriftführer.
Frankfurt a. IW. „ I r i s “ , Verein für Aquarien- 

und Terrarienkunde. Briefadresse: Herr W . Gravelius, 
I. Vorsitzender, Eschersheimerlandstraße 104. Ver­
sammlungen jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat. 
Vereinslokal: „Restaurant Härle“ , Göthestraße (früher 
„Zum Prinzen von Arkadien“). Gäste willkommen.



718

Sitzung vom 25. November.
Der 1. Vorsitzende eröffnet um 10 Uhr die Sitzung. 

Unter den diversen Eingängen befinden sich auch die vier 
ersten Hefte der Zeitschrift „Natur“ sowie deren erstes 
Beiwerk: „Natur in den Alpen“ . Der Verlag Wenzel & 
Sohn, Braunschweig, sendet Probe-Exemplare seines Aqua­
rienkalenders pro 1910, welcher diesmal eine abermalige 
Erweiterung erfahren. Der Verband der Zierfischpfleger- 
Leipzig teilt uns mit, daß wir auf unsere Anmeldung hin 
die beiden Losnummern 8 a und 8 b erhalten, zwei Num­
mern aus dem Grunde, da w ir auf Lieferung einer Zeit­
schrift verzichteten. Der Verband stellt uns als erste 
Gabe 10 Stück Xiphophorus helleri zur Verfügung sowie 
für die nächste Zeit Pflanzen und Futter, ebenfalls kosten­
los. Die Fische können jetzt oder erst im Frühjahr be­
zogen werden, im letzteren Falle gibt der Verband solche 
einem dortigen zoologischen Institute in Pflege. Der 
jetzigen ungünstigen Witterung halber wird beschlossen, 
die Fische erst im Frühjahr kommen zu lassen. Aus der 
nun folgenden Literaturbesprechung interessiert uns be­
sonders ein in den „Blättern“  erschienener Artikel über 
Xiphophorus helleri, über welchen eingehend debattiert 
wurde. Ferner bringt diese Zeitschrift eine Abhandlung, 
wie man Mückenlarven mittels Durchlüftung lange Zeit 
lebend erhalten kann. Dieser Vorschlag fand jedoch sei­
tens unserer Mitglieder wenig Anklang. Herr Funk, 
welcher gelegentlich seiner Reise nach Norddeutschland 
die großen Züchtereien in Berlin usw. besucht, gibt uns 
Andeutungen über die Eindrücke, welche er hierbei ge­
wonnen. Herr A. Reitz hier hat sich erfreulicherweise 
für einen Vortrag: „W egelagerer der Sumpf- und Wasser­
flora“ für nächste Sitzung gewinnen lassen und können 
die Mitglieder ihren Dank hierfür nicht besser als durch 
zahlreiches und pünkliches Erscheinen zum Ausdruck 
bringen. Als neues Mitglied hat sich Herr Wilh. Kleine, 
Griesheim a. M., angemeldet und wurde dieser Herr ein­
stimmig aufgenommen. Herr H. Luther, seitheriger erster 
Schriftführer, legt sein Amt wegen Arbeitsüberhäufung 
in seiner geschäftlichen Tätigkeit nieder und hat Unter­
zeichneter dessen Stelle im Vorstand bis zur Neuwahl 
angenommen. Zur Gratisverlosung gelangten: 5 Paar 
Polyacanthus spec. vom Verein, 4 Chanchito und 1 Schleier­
schwanz, gestiftet von Herrn Lothar Becker, und 1 Por­
tion Pflanzen von Herrn W . Gravelius. Schluß 12 Uhr. 
Görlitz. „E lod ea “ , Verein für Aquarien- und Ter­

rarienfreunde. Sitzung: Jeden Dienstag nach dem 
1. und 15. jeden Monats. Vereinszimmer in Gustav 
Puffs Restaurant, Mittelstraße 18. Briefadresse: R. 
Kogel, I. Vorsitzender, Rauschwalderstraße Nr. 10 II.

Sitzung vom 19. Oktober.
Die Versammlung war als eine außerordentliche 

General-Versammlung einberufen worden. Die Tages­
ordnung beschäftigte sich mit der statutenmäßigen Neu­
wahl des gesamten Vorstandes. Nach Erledigung zahl­
reicher Eingänge wurde zur Wahl des Vorstandes ge­
schritten. Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel. Durch 
Wiederwahl wurden gewählt die Herren: Rudolf Kogel 
1. Vorsitzender, Hermann Kogel 1. Schriftführer, Adolf 
Anders 2. Schriftführer. Neugewählt wurden die Herren: 
Karl Kappler 2. Vorsitzender und Ernst Wikmann 
Kassierer. Da die Wahl längere Zeit in Anspruch ge­
nommen, mußte die Tagesordnung gekürzt und zur Ver­
losung geschritten werden. Es gelangten zur Verlosung: 
1 heizbares Glasaquarium nebst Heizlampe von Glaschker- 
Leipzig und 3 Zuchtpaare Pyrrhulina-australis. Unter 
Verschiedenes fanden mehrere Anfragen ihre sachgemäße 
Erledigung. Die stark besuchte Versammlung wurde 
durch Zithervorträge eines anwesenden Gastes noch 
längere Zeit beisammen gehalten. Kogel, Schriftführer.

Der Weihnachtsfeiertage halber findet die nächste Ver­
sammlung am Dienstag, den 4. Januar, statt.
Görlitz. „V e re in  Aquarium“ . Vereinslokal: Becker’s 

Restaurant, Jakobstraße 29. Sitzungen alle 14 Tage, 
zwar Freitags, um 9 Uhr. An den dazwischenliegenden 
Freitagen: Vorstands-Sitzung. Briefadresse: Dr.Finster, 
Vorsitzender, Hospitalstraße 31.

Oeffentlicher Lichtbilder-Vortrag am 29. Oktober.
Dieser Vortrag, mit dem Thema „Der Bau der niederen 

T iere“ , fand bei dem zahlreich erschienen Publikum eine 
freundliche Aufnahme. Unser Mitglied, Herr Buhtz, 
schilderte in klaren, allgemein verständlichen Aus­

führungen den Aufbau des Tierkörpers, von der einfachen 
Zelle mit ihren geheimnisvollen Uranfängern alles Lebens 
an, bis zu den komplizierten inneren und äußeren Organen 
der Insekten. Eine große Anzahl zum Teil kolorierter 
schöner Lichtbilder, vorgeführt von Herrn Rüben mit 
seinem Skioptikon, veranschaulichten dies interessante 
Thema. Ganz besonderen Beifall fand die Vorführung 
lebender Wassertiere auf der Leinwand. In einer ent­
sprechend konstruierten Glaskassette tummelten sich 
Daphnien, Cyklops und Mückenlarven in lustigem Reigen 
und erschienen vergrößert auf der weißen Fläche, den 
Zuschauern ein klares Bild gebend von dem mannigfachen 
Leben in dem feuchten Element. —  Am Schluß des 
Abends begann die eigentliche Werbearbeit zur Hebung 
unserer Liebhaberei. Verlost wurden nämlich unter die 
Anwesenden drei Aquarien, welche bepflanzt und mit 

' Fischen besetzt waren.
Hamburg. „D an io re r  io “ , Verein fü r Aquarien- 

Terrarienkunde. Sitzung jeden 1. und 3. Dienstag 
im Monat, abends 9 Uhr, bei F. Gerloff, Hamburg- 
St. Pauli, Jägerstraße Nr. 31. Briefadresse: Arthur 
Bartosch, 1. Vorsitzender, Altona, Roonstraße 10IV . 
Gäste willkommen.
Die gut besuchte Versammlung wurde um 9V4 Uhr 

vom 1. Vorsitzenden eröffnet. Das Protokoll der vorher­
gehenden Sitzung wird wie verlesen genehmigt. Nach­
dem die verschiedenen Eingänge erledigt, und die be­
stellten Kalender für Aquarien- und Terrarienkunde ver­
teilt waren, hielt unser 1. Vorsitzender seinen ange­
kündigten Vortrag über „D ie zahlreichen Arten der ei­
gebärenden Zahnkarpfen sowie Züchtung und Pflege der­
selben“ . Herr Bartosch erntete reichen Beifall und 
sprechen wir demselben an dieser Stelle nochmals unseren 
besten Dank aus. Im  Anschluß an diesen sehr lehr­
reichen Vortrag fand allgemeine Diskussion statt, die 
sich hauptsächlich auf die Zucht der Zahnkarpfen er­
streckte, unter anderem wurde das Verpilzen der Eier 
der Riccia, anderseits der grellen Sonne beigemessen, 
auch zu hohe und schwankende Temperaturen ver­
ursachen das Verpilzen. —  Die Herren Scharf und 
Biel wurden auf Antrag als Mitglieder in unserem 
Verein aufgenommen und willkommen geheißen. —  
Sodann wurde zur Verlosung der vom Verein gekauften 
5 Paar Xiphophorus helleri geschritten. Es wurde be­
schlossen, daß die betreffenden Herren, welche 1 Paar er­
hielten, es nach Ablauf von ca. 3 Monaten (Zeitpunkt 
wird noch festgelegt) zu einer Schau mitzubringen haben 
um evtl, für das best gehegte und gepflegte Paar vom 
Verein eine Anerkennung in Art eines Diplomes zu er­
halten. Auch die von Herrn Bartosch gestifteten 2 Paar 
Sphenops wurden gratis verlost. Herr W u lf verteilte 
eine Portion selbstgefangener Tubifex unter die Mitglieder, 
gleichzeitig wurde dabei die Fang weise sowie die Ver­
bitterung derselben vom genannten Herrn geschildert. 
Die Grundregel ist hier „Nicht zu viel füttern“ , und noch 
viel wichtiger war die Mahnung „Füttere regelmäßig zu 
einer bestimmten Zeit“ . Die vom Verein bestellten roten 
Mückenlarven kamen auch zur Gratis Verteilung, sodaß 
jedes Mitglied etwas für seine Lieblinge nach Hause 
bringen konnte. Die dem Verein vor Jahresfrist von 
Herrn Dorsch gestiftete Sparbüchse wurde auf wieder­
holten Antrag und da dieselbe im Verein nicht mehr ge­
braucht wurde, verlost, zufälligerweise fiel dem Stifter 
die Büchse wieder zu. Letztere Verlosung brachte einen 
kleinen Ueberschuß unserer Vereinskasse ein. Allen 
Spendern an dieser Stelle nochmals besten Dank. Im  
Punkte Verschiedenes setzte eine rege Diskussion ein 
über „Haltung und Fütterung von einheimischen Fischen, 
spec. Goldfische im W in ter“ . Ferner über „D ie Schädlich­
keiten verschiedener Arten Röhrenwürmer im Aquarium“ . 
Auf Veranlassung unseres Vereinswirtes wurde beschlossen 
vom Januar 1910 ab unsere Vereinsabende nicht mehr 
den 1. und 3. Dienstag, sondern jeden 2. und 4. Diens­
tag im Monat abzuhalten. Schluß der Versammlung um 
12V4 Uhr.
Hamburg. „L u d w ig ia “ , Verein  für Aquarien- und 

Terrarien künde. Vereinslokal: Haases Restaurant.
Eimsb. Chaussee 17. Versammlungen jeden zweiten 
und vierten Dienstag im Monat. Gäste stets willkommen.
Am Dienstag, den 28. Dezember, findet laut Beschluß 

im Vereinslokal eine gemütliche Weihnachtsfeier statt.
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Es ist von der Vereinskasse ein angemessener Betrag zu 
diesem Zweck zur Verfügung gestellt worden. Der Fest­
ausschuß gibt sich die größte Mühe, durch vielerlei Ver­
anstaltungen den Abend zu einem recht genußreichen zu 
gestalten. Dem Festausschuß gehören an: Herr Kock, 
Hamburg 19, Oevelgönnestr. 32 p. 1.; Herr Schiemann, 
Hamburg 31, Hellingerstr. 51; Herr Seidel, Hamburg 6, 
Marktstr. 111, Hs. 10. —  Mitglieder, welche zur Ver­
schönerung des Festes beitragen wollen, mögen sich um­
gehend m it dem Festausschuß oder dem 1. Schriftführer, 
Herrn Westphalen, Hamburg 6, in Verbindung setzen. —  
Bestellungen auf den „Taschenkalender der Wochenschrift“ 
sind bis zum 25. d. M. beim 1. Schriftführer anzumelden, 
auch können „Kosmos“ -Bestellungen noch geändert wer­
den. —  Die Mitglieder werden gebeten, sich zahlreich am 
Feste zu beteiligen und rechtzeitig zu erscheinen.

Der Vorstand. I. A . : Westphalen. 
Hamburg. „S a lv in ia “ , Verein  fü r Aquarien- und 

Terrarienfreunde (E. V .). Vereinslokal: Sternschanzen­
hotel „Schanzenburg“ , Schanzenstraße 93— 97. Brief­
adresse: Otto Tofohr, Hamburg 6, Bartelsstr. 74.

Aus den Versammlungen im Monat September.
Herr Tofohr hält einen Vortrag überden M a d a g a s ­

kar - Laub f r o sch  Hylambates. Die prächtigen Tierchen, 
die gleichzeitig vorgezeigt wurden, wurden dem Vor­
tragenden von Herrn Dr. P. Krefft gestiftet, welcher die­
selben selbst gefangen hatte auf seiner letzten Sammel­
reise. Diese recht ansprechend grün und braun gefärbten 
Frösche mit ihren mächtigen weit hervorquellenden Augen 
sind sehr interessante Pfleglinge. Sie gedeihen im ge­
heizten Terrarium sehr gut und lassen allabendlich ihre 
Stimme erschallen, die in einem eigenartigen, kurz ab­
gebrochenen einsilbigen Schrei besteht. Das Rufen dieser 
Frösche klingt melancholisch, es hat nichts gemein mit 
dem herausfordernden lauten Geschrei unserer einheimi­
schen Laubfrösche. —■ Unser Herr Prof. Dr. P. Franck 
in Buenos Aires sendet uns wieder einen Bericht. W ir  
entnehmen demselben folgendes: „Ich schrieb Ihnen ein­
mal, daß ich erstaunt war, daß die Pontederia cordata, 
die nach Henkels Katalog aus Nordamerika stammt, auch 
hier vorkomme. Ich zweifelte daran, daß es sich um die­
selbe Pflanze handle. Aber die Sache hat ihre Richtig­
keit. Bei der Durchstöberung der botanischen Literatur, 
die mir zugänglich ist, fand ich im Institut auch Engler- 
Prantl, Pflanzenfamilien. Dort wird angegeben, daß diese 
Pflanze in Südamerika und im gemäßigten Nordamerika 
auftritt. Gute Dienste hat mir im Anfang ein Buch von 
Bettfreund geleistet, in welchem etwa 300 Pflanzenarten 
aus der Umgebung von Buenos Aires beschrieben und 
abgebildet sind; leider ist dasselbe in Nomenklaturfragen 
nicht ganz zuverlässig. So wird die Pistia, die hier vor- 
kommt, von Bettfreund als Pistia occidentalis bezeichnet; 
nach Engler-Prantl gibt es aber nur eine einzige Art, 
nämlich Pistia stratiotes. Diese den Aquarienfreunden 
in Deutschland hinreichend bekannte Pflanze ist nach 
diesem Buche über Südamerika, Nordamerika, Afrika und 
Asien verbreitet; sie ist in ihrer Blattform allerdings 
sehr variabel, doch genügen diese Unterschiede nicht zur 
Aufstellung mehrerer Arten. Auch hatte ich nach der 
Lektüre des Buches von Bettfreund gehofft, die deutschen 
Aquarienfreunde mit einer neuen Azolla beglücken zu 
können; denn da wird die bei Buenos Aires häufige Azolla 
als Azolla magellanica bezeiclnet. Aber es handelt sich 
um Azolla filieuloides, die ja  auch schon in Deutschland 
eingeführt ist. Doch es gibt hier auch Wasser- und 
Sumpfpflanzen, die sich für Aquarien eignen, und die Sie 
drüben noch nicht haben. Das muß aber alles in Ruhe 
studiert werden. —  Eine andere Bemerkung: Uebrigens 
gibt es auch hier Geschäfte, die sich mit dem Verkauf 
von Aquarien und Aquarienfischen abgeben. In einem 
Geschäfte erkundigte ich mich nach dem Preise eines 
kleinen Aquariums, das etwa die Abmessungen 30, 20 und 
15 cm hatte. Der gute Mann forderte 10 Pesos — 18 M. 
Die Aquarienfische, die zum Verkauf ausgestellt sind, 
sind kleine Goldfische, Preis pro Stück 1 Peso =  1,80 M. 
Bei einem anderen Händler sah ich zu meiner Ueber- 
raschung auch einige Tetragonopterusarten. Danach habe 
ich mir die Meinung gebildet, daß auch manche Argen- 
tinos sich zum Schmuck Goldfische halten, und zwar 
nehmen sie meist Gefäße von der Art unserer veralteten 
Goldfischgläser; das schließe ich aus dem Bestand an

Aquarien, die der erste Händler auf Lager hatte. Auch 
einen etwas fortgeschritteneren Liebhaber habe ich ent­
deckt; das ist mein Barbier. Sein Aquarium allerdings 
ist ein Marterkasten. Denken Sie sich ein Goldfischglas 
von hoher Form, enger als die unsrigen; oben mit einer 
schönen Biegung nach innen. Aber er hält darin einen 
Cichliden, meiner Ansicht nach ist es Geophagus gymno- 
genys; außerdem hat er darin eine Anzahl Fitzroyia lineata 
und einige Rivtilus elegans. Zeitweilig hatte er in dem 
Gefäß auch einige Pflanzen, unten schwammen einige 
Stengel von Ceratophyllum und oben einige Exemplare 
von Hydromystria stolonifera. Ceratophyllumarten kommen 
hier vor; man findet auch bei Engler-Prantl die Angabe, 
daß diese Wasserpflanzen in ihrem Vorkommen kosmo­
politisch sind. Bezüglich des Namens der andern Pflanze 
bin ich nicht völlig sicher. Nach Engler-Prantl reicht 
der Verbreitungskreis der Hydromystria stolonifera =  
Trianaea bogotensis von Mexiko bis Paraguay; danach 
könnte sie vielleicht auch hier Vorkommen. Gefunden 
habe ich sie allerdings noch nicht. Doch stimmt das 
Aussehen der Pflanzen, die ich bei dem Barbier und bei 
dem Händler sah, mit der Beschreibung und meinen jTr- 
innerungsbildern von Hydromystria. Daß man hier diese 
Pflanzen einführen sollte, kann ich bisher noch nicht recht 
glauben. Im Anschluß w ill ich noch eine andere Frage 
erwähnen, die mich bewegt. Nach Engler-Prantl kommt 
Limnobium Spongia nur in Nordamerika vor, auch ist es 
die einzige Art der Gattung. Andererseits hat ein hiesiger 
Botaniker, Spegazzini, angefangen eine Flora der Provinz 
Buenos Aires zu schreiben. Davon ist der 1. Band er­
schienen, in dem die Pflanzenfamilien, die mich besonders 
interessieren, noch nicht behandelt sind; doch bringt er 
als Einleitung eine Einteilung des behandelten Gebiets, 
worin er die Hauptvertreter der hiesigen Wasser- und 
Sumpfpflanzen angibt. Darunter wird Limnobium erwähnt. 
Trotzdem Spegazzini als tüchtiger und durchaus ernst zu 
nehmender Botaniker bekannt ist, bin ich doch geneigt 
zu glauben, daß ihm hier ein Irrtum passiert ist. V ie l­
leicht ist da gerade Hydromystria gemeint“ . —  Herr 
Tofohr hält einen Vortrag über die Unterscheidungsmerk­
male von verschiedenen Chamäleon-Arten. Er zeigt bei 
dieser Gelegenheit vor: Chamäleon pardalis, Chamäleon 
fischeri, Chamäleon basiliscus, Chamäleon dilepis und 
Chamäleon vulgaris. Otto Tofohr, 1. Vorsitzender.

H am burg -Barm beck . „L in n e “ , Verein von Aqua­
rien- und Terrarien lreunden. Vereinslokal: C. Schütt, 
Vogelweide 19. Versammlung jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 9 Uhr. Gäste sehr willkommen. Brief­
adresse: H. Mädel, Feßlerstr. 1 I I I .  Eigene Futteran- 
anlagen unter selbständiger Verwaltung.

80. Versammlung vom 6. Dezember.
Die Sitzung wird um 9V2 Uhr vom 1. Vorsitzenden 

eröffnet. Anwesend sind 19 Mitglieder und 4 Gäste. 
Eingegangen ist B rief von Lehmann-Stuttgart betreffend 
Abonnements auf die „B lätter“ . —  Herr Rose fragte in 
voriger Sitzung an, ob die Polypen, welche mit Morbicid 
behandelt und wieder in frisches Wasser gesetzt werden, 
zum Leben zurückkehren. Herr Mädel hat dasselbe ver­
sucht. Die Polypen waren und blieben tot Herr Mädel 
ist der Ansicht, daß es jetzt die beste Zeit sei, die Aqua­
rien von Polypen zu reinigen. Dieselben verzehren viel 
Futter und es ist besser dasselbe den Fischen zukommen 
zu lassen. Sodann hielt Herr Chr. Brüning uns einen 
Vortrag über „Zahnkarpfen, ihre Herkunft und Be­
stimmung“ . Herrn Brüning sei auch an dieser Stelle 
der Dank des Vereins ausgesprochen. Schluß der Sitzung 
um 113/4 Uhr. I. A . : H. Steffens, Schriftführer.

Hanau a. Hl. „V e re in  Hanauer Aquarien- und 
Terrarien freunde“ . Vereinslokal „Zur Karthaune“ , 
Salzstraße. 1. Vorsitzende: Julius Dommers, Goldene 
Aue 3. Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, abends 
9 Uhr: Versammlung —  Gäste willkommen.

Versammlung vom 7. Dezember.
Um den noch weniger in der Aquarienkunde be­

wanderten Mitgliedern ein Bild von der sachgemäßen 
Einrichtung eines Aquariums zu geben, wurde unter Her­
vorhebung der unerläßlichen Grundbedingungen, die ge­
kannt und beachtet werden müssen, ein hübsches Glas 
vor den Augen der Erschienenen eingerichtet und mit 
einer Anzahl Girardinus caudimaculatus besetzt. Es
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wurde dabei betont, daß es der Einrichtungsmethoden 
manche gibt, die, richtig angewandt, auch gute Resultate 
ergeben. Immer muß berücksichtigt werden, daß die an 
Größe und Lebensäußerungen so ver*ehiedenen Pfleglinge 
nicht alle die gleichen Wohnstätten haben können. Zu­
erst muß man also wissen, welche Tiere man halten 
will, und dann entscheidet man sich, ob nur Sand oder 
auch Erde, nur Schwimmpflanzen oder auch wurzelnde 
Gewächse zu wählen sind, ob das Glas sogleich mit den 
gewählten Tieren besetzt werden kann oder ob es erst 
8 bis 14 Tage zwecks Einwurzelns der Pflanzen stehen 
muß. Allerdings kann die beste Anleitung nicht alles 
gebeil. Ohne Erfahrung geht es nicht. —  In der Literatur­
besprechung wurden die beiden letzten Hefte der „Biblio­
thek für Aquarien- und Terrarienkunde“ , Heft 18: „Das 
Seewasseraquarium“ von S. Müllegger und Heft 19: „Die 
Labyrinthfische“ von K. Stansch vorgelegt. Der Name 
Stansch gewährleistet schon etwas gediegenes. Auch das 
Seewasseraquarium hat einen guten Interpreten in S. 
Miillegger gefunden. Besonders die so wichtige Wasser­
frage behandelt der Verfasser sorgfältig. Er wandelt die 
goiof.ne Mittelstraße insofern, als er einerseits die Ein­
richtung und Pflege des Seewasseraquariums weder wer 
weiß wie umständlich und schwierig darstellt und da­
durch eher abschreckend als zu Versuchen ermunternd 
wirken würde, andererseits sich aber auch hütet, die 
Sache gar zu leicht und spielend aussehen zu lassen. 
Auch die leichtverständliche Sprache des Werkchens soll 
lobend erwähnt werden. Möge es recht viele Freunde 
für das immer mehr und mehr in Aufnahme kommende 
Seewasseraquarium werben! —  Bei Punkt „Verschiedenes“ 
wurde über die diesjährige Weihnachtsausstellung ^ e i  
Firma Kiel-Frankfurt a. M. Bericht erstattet und ihre 
Eeichhaltigkeit und Schönheit hervorgehoben. —  Aus der 
Mitte der Versammlung wurde angeregt, in der nächsten 
Sitzung den geschäftlichen Teil möglichst zurücktreten 
zu lassen und dem Charakter der Festwoche entsprechend 
der Unterhaltung nebst umfangreicher Verlosung breiteren 
Eaum zu gewähren. Dem Antrag wurde Folge gegeben. 
Tagesordnung für die Sitzung am Dienstag, 21. Dezember.

1. Ueber Haltung von Daphnien und roten Mücken­
larven. 2. Verschiedenes. 8. Große Verlosung.

Der Vorstand.

Köln a. Rh. „W asserrose“ , Verein igung der Aqua­
rien- und Terrarien freunde. Vereinslokal: Gürzenich- 
Eestaurant, Eingang Vor St. Martin Nr. 33, „B ier­
tunnel“ . Sitzungen jeden 2. und 4. M i t t w o c h  im 
Monat. Geldsendungen an Herrn L.Schwarz-Köln-Nippes, 
Bülowstraße 16. Briefadresse: Aug. Kuban, Köln- 
Deutz, Tempelstraße 19, I I .
Wegen des bevorstehenden Weihnachtsfestes fällt die 

Sitzung am Mittwoch, den 22. Dezember auf allgemeinen 
Wunsch aus. — Unser diesjähriges Weihnachtsfest findet 
am Sonntag, den 26. Dezember (2. Weihnachtstag), nach­
mittags punkt 4 Uhr im Quatermarktsaal des Gürzenich 
statt, wozu die Mitglieder nebst ihren Angehörigen und 
Bekannten hiermit herzlichst eingeladen sind. — Gleich­
zeitig  werden die Mitglieder gebeten, die Abonnements­
gelder für die Zeitschriften u m g e h e n d  an unseren 
2. Schriftführer, Herrn Hamacher-Köln, Schillingstr. 9, 
einsenden zu wollen, da sonst die Weiterlieferung der 
betr. Zeitschrift unterbleiben wird. —  Die nächste General­
versammlung findet am Mittwoch, den 12. Januar 1910 
statt. Anträge zu dieser Versammlung müssen spätestens 
bis 5. Januar 1910 in den Händen des zeitigen 1. Vor­
sitzenden Herrn Kuban, Köln-Deutz, Tempelstr. 19 sein. 
Tagesordnung zu der ordentlichen Generalversammlung 

am Mittwoch, den 12. Januar 1910.
1. Jahres-, Kassen- und Inventarbericht. 2. Vorstands­

wahl. 3. Erledigung der eingegangenen Anträge. 4. 
Nochmalige Bekanntgabe der Statuten vor der Druck­
legung. Der Vorstand.

Leipzig. „Nymphaea“ , Verein  fü r Aquarien- und 
Terrarienkunde. Versammlung jeden Dienstag. Ver­
einslokal : „Mariengarten“ , Karlstraße. Briefadresse: 
Bernh. Wichand, 1. Vorsitzender, Scharnhorststr. 55 pt.
Heute, Dienstag (21. Dezember) findet keine Sitzung 

statt. Nächste Sitzung am 11. Januar 1910: General­
versammlung. Bernh. Wichand, 1. Vorsitzender.

Limbach i. S. „Aquarien - und Terrarienverein  
Lim bacli und Um gegend“ . Versammlungen: Jeden 
Dienstag nach dem 1. und 15. des Monats im Vereins­
lokal Eestaurant „Palmgarten“ , Feldstr. Briefadresse: 
Paul Schönemann, 1. Vorsitzender, Kußdorf S.-A.

General-Versammlung vom 7. Dezember.
Nach Eröffnung der Sitzung werden die Eingänge er­

ledigt, und findet nach diesen die Wahl des Gesamt­
vorstandes statt. Derselbe besteht aus folgenden Herren: 
Paul Schönemann 1. Vorsitzender, Ernst Köthe 2. Vor­
sitzender und zugleich Bücherwart, Max Heinzig Schrift­
führer und Kassierer. W eiter wird beschlossen, das Ein­
trittsgeld um die Hälfte zu vermindern. — Die nächste 
Sitzung findet im neuen Jahre am 11. Januar statt.

Meißen. „Sa lvin ia“ , Verein  fü r Aquarien- und 
Terrarienkunde. Versammlung jeden 1. Dienstag nach 
dem 1. und 15. des Monats, abends V29 Uhr. Vereins­
lokal : Hartmanns, vorm. Säuberlichs Eestaurant, Klein­
markt. Briefadresse: Fritz Ebeling, I. Vorsitzender, 
Obermeisa lb . Gäste herzlich willkommen.

Sitzung vom 7. Dezember.
Die Versammlung wurde um 9 Uhr vom 1. Vorsitzen­

den eröffnet. Nach Begrüßung der Mitglieder sowie Herrn 
Klippe als Gast wurden die Eingänge erledigt und die 
Niederschrift der letzten Sitzung verlesen und genehmigt. 
Von den Eingängen interessiert uns ein H eft „Natur“ , 
nicht aber wie im letzten Bericht falsch angegeben „Natur 
und Haus“ , dessen Erledigung wurde, da es uns an Zeit 
mangelte, bis auf weiteres vertagt. Hierauf hielt Herr 
Ebeling seinen Vortrag „Die Anatomie eines Fisches“ . 
Der Vortragende verstand es, an der Hand selbst­
präparierten Materials den Bau sowie die ganze Lebens­
weise des Fisches den anwesenden Mitgliedern zu er­
läutern, wofür ihm die Anwesenden durch Beifalls­
bezeugung ihren Dank aussprachen. Beschlossen wurde, 
12 Exemplare des „Taschenkalenders für 1910“ von G. 
Wenzel & Sohn zu bestellen. Am 18. Januar 1910 findet 
die Jahreshauptversammlung statt. Die Mitglieder wer­
den gebeten, geliehene Bibliothekshefte mitzubringen. 
Schluß der Sitzung V212 Uhr. Liebers, Schriftführer. 
Tagesordnung für die Sitzung am Dienstag, 4. Januar.

1. Eingänge. 2. Festlegung der Tagesordnung für die 
Generalversammlung. 3. Kalenderverteilung. 
Rixdorf-Berlin . „T ria n ea “ , Verein  fü r Aquarien- 

und Terrarienkunde. Sitzungen jeden Freitag nach 
dem 1. und 15. jeden Monats, abends V29 Uhr, im Eestau­
rant „Weidmannslust“ , Rixdorf, Münchenerstr. 8, Ecke 
Erlangerstraße. —  I. Vorsitzender: Albert Wildgrube, 
Eixdorf, Wildenbruchstr. 10 (zugleich Briefadresse).

Sitzungsbericht vom 5. November.
Der 1. Vorsitzende gibt den Tod der Gattin unseres 

1. Kassierers, Otto Schmidt bekannt, worauf die An­
wesenden zum Zeichen der Teilnahme sich von den 
Plätzen erheben. —  Die Herren Kindel & Stössel hatten 
jüngst Gelegenheit, Girardinus guppyi und Poecilia Peters 
nebeneinander zu sehen und sind der Ansicht, daß es sich 
um zwei verschiedene Fische handelt. Es wäre wünschens­
wert, wenn die Artbestimmung dieser beiden Fische 
endlich von kompetenter Seite vorgenommen würde. —  
Die von Herrn Stössel beschriebene Krankheit der Makro­
poden von Wiener Liebhabern ist jetzt auch bei den 
Pocyacanthus spec. unseres Mitgliedes Kurt Schmidt 
aufgetreten und hat er schon einige Verluste zu beklagen. 
—  Unser 100. Sitzungstag wird am Sonntag, 19. Dezember 
1909, im Vereinslokal als Festtag gefeiert werden.- Zu 
dieser Festsitzung hat ein jedes Mitglied ein Gesci ik  
im Minimalwerte von 50 P fg. zu stiften, es wird dai 
gratis unter die Teilnehmer veilost. Es ist jedoch eine, 
jeden Mitgliede gestattet, auch mehrere Geschenke füi 
diesen Zweck zu stiften, auch wird es zur allgemeinen 
Heiterkeit beitragen, wenn Geschenkgegenstände ulkigen 
Charakters mit beigefügten humoristischen Versen für 
bestimmte Personen, mit deren Namen versehen und ein. 
gepackt, an das Festkomitee abgeliefert werden. Müller

Hamburg. „Cabom ba“ , Verein  fü r Aqnarien- und 
Terrarienkunde, St. Pauli. Briefadresse: Union- 
Restaurant von Johannes Behrens, Eeeperbahn 12. —  

Allen Mitgliedern zur gefälligen Mitteilung, daß am 
22. Dezember keine Versammlung stattfindet. —  Nächste 
Versammlung am Mittwoch, den 12. Januar 1910.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich: Dr. Z ie g e le r , Spandau, Jagowstraße 4; für den Inseratenteil: G u stav  W e n ze l, 
Braunschweig. — Druck von G ustav  W enze l & Sohn, Braunschweig. ~


